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KNIGHTFALLKNIGHTFALL
E I N L E I T U N G

Beginnen wir mit Batman.
Er ist ein Held, nicht wahr? Oder, genau 
genommen, ist er jemand, der sich wie ein Held 
kleidet und heldenhafte Taten begeht – und zwar 
wirklich, wirklich heldenhafte Taten. Und das 
macht ihn zum Superhelden.
Batman ist vielschichtig.
Und er ist sehr beliebt. Er ist es jetzt, er war 
es in den 1940ern und 50ern, und er war es 
ganz besonders während der ersten Staffel der 
großartigen Fernsehserie mit Adam West. Als 
seine Popularität gegen Ende der TV-Serie 
nachließ, übergab Redakteur Julius Schwartz die 
Comics glücklicherweise an Dennis O’Neil und Neal 
Adams, die ihnen zu neuem Glanz verhalfen. (Und 
das auf sehr kreative Art.) Seither war Batman 
stets ein Kronjuwel der Comics und der Pop-Kultur 
allgemein.
Mann, war Batman in den frühen 1990ern 
populär. Da waren die Filme, die phänomenale 
Zeichentrickserie, und die Batman-Comics 
standen ganz oben in den Comic-Charts.
Und dennoch …
So populär Batman in den Neunzigern auch war, 
es gab auch viele lautstarke Fans, die ihn für 
überholt hielten. Er wäre altmodisch, über sein 
Verfallsdatum, kalter Kaffee.
Wie konnte das sein? Nun, weil es die 1990er 
waren. Der Zeitgeist – im vorangegangenen 
Jahrzehnt durch so bedeutende Meilensteine 
wie WATCHMEN, Miracleman, V FOR VENDETTA, 
BATMAN: THE KILLING JOKE und DIE RÜCKKEHR 
DES DUNKLEN RITTERS und viele andere 
eingeläutet – war düster und grimmig. Strahlende 
Superhelden waren nicht mehr gefragt; die Fans 
wollten besessene, teilweise verrückte Vigilanten, 
denen das Motto „keine Leute zu töten“ entweder 
ihrer Aufgabe oder einer hinreichend brutalen 
Geschichte im Wege stand.
Viele der zu dieser Zeit beliebtesten Helden hatten 
mit der Regel „nicht zu töten“ nichts am Hut. 
Aber Batman hatte weiterhin Skrupel, die Bösen 
zu töten. Er brachte seine Gegner wegen ihres 
kriminellen Wahnsinns immer noch ins Arkham 
Asylum. Doch das reichte nicht mehr – schmeiß 
sie aus einem Helikopter oder von einer Brücke 
oder unter einen Zug! Oder brich ihnen einfach das 
Genick! Oder schieß ihnen ins Gesicht! Da gibt es 
unzählige Möglichkeiten!
Zudem waren viele dieser andersartigen Comics 

sehr gut. Man kann viele tolle Geschichten über 
psychotische Mörder erzählen, vor allem jene, 
die glauben, auf der Seite des Rechts zu stehen. 
Solche Charaktere können absolut faszinierend 
sein. Aber das waren nicht unsere Helden. Sie 
waren nicht Batman. Batman war nicht so.
Aber in den frühen Neunzigern war Dennis O’Neil 
noch immer für die Batman-Comics zuständig. 
Und er war vor allem hellhörig und aufgeschlossen. 
Darum hörte er sich die Argumente dieser Fans an, 
dachte eine Weile darüber nach ‒ und dann wagte 
er einen Bluff!
Denny beschloss, den Lesern die Art von Batman 
zu geben, die sie wollten – oder, genauer gesagt, 
ihnen die Art Batman zu geben, von der sie 
glaubten, ihn zu wollen. Denny war sich nämlich 
völlig sicher, dass sie bereits den Batman hatten, 
den sie wirklich wollten, nur dass sie es nicht 
wussten.
Es war ein Risiko. Und keins von der Sorte, von 
dem die meisten von uns, die an den Batman-
Serien arbeiteten, völlig überzeugt waren, dass es 
sich auszahlen würde. Aber Denny war für Batman 
verantwortlich, und er fand, dass man manchmal 
Risiken eingehen muss, weil es fast immer zu 
Stagnation führt, wenn man auf Nummer sicher 
geht.
Wie der Autor Devin Grayson einmal sagte, gibt es 
zwei Dinge, die jeder über Batman weiß, ob er die 
Comics liest oder nicht:
Batmans Eltern wurden getötet.
Batman tötet nicht.
Nun stellt euch vor, ihr müsstet einen großen, 
fast zwei Jahre umfassenden Handlungsbogen 
entwickeln, der mindestens acht verschiedene 
Ausgaben im Monat umfasst und an dem Dutzende 
Mitarbeiter beteiligt sind ‒ und in dem eine dieser 
zwei bekannten Tatsachen nicht länger gilt.
Was, wenn Batman wirklich töten würde? Und 
das nicht in irgendeiner Parallelwelt. Was, 
wenn man den Batman, den jeder seit mehr 
als fünfzig Jahren kennt und liebt, durch einen 
neuen Batman ersetzen würde? Einen mit einem 
moderneren Kostüm und einer anderen Moral? 
Was würde passieren? Würden gute Storys dabei 
herauskommen? Würden die ohnehin guten 
Verkäufe zunehmen? Würden die Leser wütend 
werden? Würden sie den neuen Typen mögen?
Folgendes passierte: Ja, es entstanden gute Storys. 
Ja, die ohnehin guten Verkäufe nahmen zu – sehr 
sogar. Ja, die Leser wurden wütend. Und ‒ zur 
Erleichterung aller, die an Batman beteiligt waren 
‒ es schien niemand den neuen Typen zu mögen. 
Sie liebten die Geschichten, aber sie mochten den 
neuen Typen überhaupt nicht!
Sie liebten die Geschichten nicht nur, weil sie 
neugierig waren, sondern weil Denny auch ein 
meisterhafter Geschichtenerzähler war. (Hinweis: In 
akademischen Kreisen bezeichnet man das als „eine 
Untertreibung“.) Als er die Veränderungen beschloss, 
plante er deshalb auch gleich für die Zukunft.



Und dazu gehörte ein aufstrebender Zeichner 
namens Joe Quesada. Und was wurde aus ihm? 
Mann, er war gut – er erschuf Azrael.
Jean-Paul Valley, ein Student und 
Computerfreak, entdeckte zu seinem 
Schrecken, dass sein Vater der nur hinter 
vorgehaltener Hand erwähnte Attentäter 
Azrael war, ein Vollstrecker des Heiligen 
Ordens von Saint Dumas, einer nicht gerade 
zimperlichen Geheimgesellschaft. Unbemerkt 
wurde der junge Jean-Paul sein ganzes 
Leben lang mithilfe von etwas, das „das 
System“ genannt wurde, einer Gehirnwäsche 
unterzogen: eine psychologische 
Konditionierung, die es Jean-Paul ermöglichte, 
fast über Nacht Batmans Fähigkeiten im Kampf 
zu erlangen. So wurde der junge Jean-Paul 
zum neuen Azrael. Batman begegnete ihm und 
erkannte das Potenzial des jungen Mannes. Er 
lud ihn nach Gotham ein und nahm ihn unter 
seine Fittiche. Was konnte da schiefgehen?
Derweil entschied Denny, dass wir einen 
neuen Superschurken brauchten, einen, 
der stark und böse genug war, Batman 
zu bezwingen – einen, der Batman nicht 
nur physisch, sondern auch intellektuell 
gewachsen war.
Also zogen Denny und ich uns für einige Tage 
mit den Autoren Doug Moench und Chuck 
Dixon in die Wildnis von Pennsylvania zurück 
und erschufen Bane. Damit war das Fundament 
gelegt, und die ersten Texte (beginnend mit 
dem tollen Einzelband „Vengeance of Bane“) 
wurden geschrieben. Durch die Zeichnungen 
von Graham Nolan erwachte einer von 
Batmans größten Gegnern aller Zeiten zum 
Leben. (Zum Glück wurde nicht der von mir 
favorisierte Name Doctor Toxic ausgewählt.)
Wir hatten unseren Schurken. Wir hatten 
unseren Ersatz-Batman. Jetzt brauchten wir 
uns nur noch zurückzulehnen und zu warten, 
was passieren würde.
Geschichten entwickeln oft ein Eigenleben. 
Stephen King ist dafür bekannt, dass er 
seine Storys nicht plant – er versucht sogar, 
nicht zu viel darüber nachzudenken, wie sie 
enden, denn wenn nicht mal er weiß, was als 
Nächstes passiert, wie können es dann seine 
Leser wissen? Es heißt, dass er von manchen 
Wendungen ebenso überrascht ist wie seine 
Leser.
So war es auch bei KNIGHTFALL. Es begann als 
eine ziemlich große Idee ‒ und wurde dann 
größer. Und größer. Und größer. Und endete 
schließlich … eigentlich nicht wirklich, denn 
wir entdeckten ein loses Ende, nachdem 
wir gedacht hatten, dass alles vorbei wäre. 
Natürlich planten wir viel im Voraus – mit 
so vielen kreativen Teams, die an so vielen 
verschiedenen Serien arbeiteten, ging es bis 
zu einem gewissen Grad nicht anders. Aber wir 

ließen den Autoren auch immer viel Spielraum, 
sodass sich die Geschichte eigenständig 
entwickeln konnte. Was sie auch oft tat.
Das gab den Autoren die Freiheit, sich 
Geschichten auszudenken, die man selten in 
Superhelden-Comics findet. Geschichten, die 
gar nicht kommerziell erfolgreich erschienen. 
Das war das Schöne daran. Geschichten wie 
beispielsweise die, die nur von Alfred handelte.
Abgesehen von sehr, sehr wenigen Ausnahmen 
gab es zu dieser Zeit kaum Comics ohne 
kostümierte Helden. Man glaubte, einer der 
Gründe, warum Leute Comics lesen würden, 
wäre, „schöne Leute zu sehen, die erstaunliche 
Dinge tun“, wie es ein berühmter Autor 
einmal ausdrückte. Als jemand, der Comics 
ohne Superhelden verabscheut, kann ich dem 
nur zustimmen. (Als Kind war ich extrem 
enttäuscht und wütend, wenn beim Friseur 
nur Comics wie Richie Rich auslagen.)
Aber die Chance, eine reine Alfred-Geschichte 
ohne Batman zu erzählen? Ich war begeistert 
davon, ebenso wie die anderen, die an 
KNIGHTFALL mitwirkten. Wer liebt Alfred 
nicht? Und welcher langjährige Fan vermutete 
nicht, dass Alfred eine der beliebtesten Figuren 
in Comics war? Nun, in KNIGHTFALL ergab sich 
die Gelegenheit, unseren brillanten britischen 
Butler von der Leine zu lassen – er konnte nicht 
nur für seinen Arbeitgeber tätig sein, sondern 
auch für sich selbst, und einige fantastische 
Abenteuer erwarteten ihn.
Aber nicht nur Alfred wurde von der Leine 
gelassen ‒ denn Autoren wie Alan Grant, Doug 
Moench und Chuck Dixon leben und atmen 
Geschichten. Sie dringen aus jeder ihrer 
Poren. (Das kann etwas hässlich aussehen, 
wenn man es sich bildlich vorstellt.) Wenn 
man eine flüchtige Idee für eine Geschichte 
hat und einen von ihnen fragt: „Hey, was 
könnte passieren, wenn …?“, geben sie dir fünf 
Antworten, ehe du deine Frage fertiggestellt 
hast, und bis zum Abend ein Dutzend mehr. 
Ein großes Crossover wie KNIGHTFALL kann 
in mancher Hinsicht einschränkend sein, aber 
in anderer sehr befreiend, vor allem, wenn 
man so unglaublich talentierte Zeichner wie 
Graham Nolan, Mike Manley und Bret Blevins 
hat, gar nicht zu reden von Tom Grummett 
und Jim Balent und den spektakulären Cover-
Künstlern Kelley Jones und Brian Stelfreeze.
KNIGHTFALL sollte vieles verdeutlichen. Dazu 
gehörte, dass Batman in keinerlei Hinsicht 
altmodisch war, und KNIGHTFALL bewies das 
auf großartige Weise. Außerdem sollte es 
demonstrieren, welche starken Gefühle die 
Menschen für Batman hegten, und auch das 
geschah extrem erfolgreich. Eines jedoch, 
was wir zeigen wollten, ist meiner Meinung 
nach etwas untergegangen, und zwar, wie 
stark Batmans Charakter mental ist. Es 

sagt vielleicht eine Menge über Jean-Paul 
aus, dass er unter der Belastung so schnell 
zusammenbrach, aber mindestens genauso 
viel, wenn nicht mehr, über den Original-
Batman.
Jean-Pauls geistige Gesundheit begann 
zu schwinden, und die Saat dafür wurde 
schon in seiner ersten Geschichte gelegt, 
ob es jemandem auffiel oder nicht. Im 
Gegensatz dazu blieb Bruce Waynes Verstand 
stets gesund – vor KNIGHTFALL, während 
KNIGHTFALL und danach, trotz all der 
schweren Prüfungen, die er durchlitt.
In KNIGHTFALL konnten wir Storys erzählen, 
die wir normalerweise nicht erzählen hätten 
können, und wir konnten vieles in neuem Licht 
erscheinen lassen. Wenn man eine klassische 
Batman-Story nimmt und Bruce Wayne durch 
Jean-Paul ersetzt (oder Az-Bats, wie die 
Autoren ihn nannten), verändert das die ganze 
Geschichte entscheidend, der ursprüngliche 
Plot wird bis zur Unkenntlichkeit verzerrt. 
Jean-Paul war nicht annähernd ein so guter 
Detektiv wie Bruce, was verständlich ist: Der 
Bruce Wayne-Batman ist einer der größten 
fiktiven Detektive aller Zeiten, auf einer Stufe 
mit Sherlock Holmes. Jean-Paul ist wesentlich 
leichter erregbar, und auch das ist keine 
Überraschung. Er war jünger, als Bruce es war, 
als er Batman wurde, und so aufregend Bruce 
Waynes Leben auch war, als er aufwuchs, 
Jean-Pauls war viel verrückter. Das führt zu 
so großartigen Szenen wie der, als der Joker 
erkennt, dass der Mann mit dem Umhang nicht 
der Batman ist, den er seit so vielen Jahren 
kennt und liebt.
Damit konnten sich die Leser identifizieren. 
Natürlich, sie konnten hinter die Kulissen 
blicken und kannten deshalb nicht nur die 
geheime Identität des Original-Batman, 
sondern auch die des neuen. Aber auch ohne 
das, selbst wenn man ihnen nur einzelne 
Szenen ohne einen Hinweis darauf, wer in 
dem Kostüm steckt, gezeigt hätte, hätten sie 
es gewusst – sie hätten es gespürt. Es war 
anders, und das war aufregend. Aber es fühlte 
sich nicht richtig an. Und das war genau das, 
was wir uns als Erzähler erhofft hatten.

—Scott Peterson
2017
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früher konnte 
er ziemlich gut 

kämpfen.

in der 
6. klasse.

sie dürfen ellen
 und die kinder 
nicht kriegen!

er hat angst. 
und er ist wütend.

doch diese typen 
sind tiere.

jung und 
flink und 
hungrig.

ich blute! das kriegst du 
zurück!

gewalt ist ihr 
leben.
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gewalt 
bringt spass 

und kohle.

bis heute 
nacht.

jetzt wird’s 
ernst.

was zum 
teu--?!
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richtig ernst.

richtig 
übel.

richtig 
schmerz-

haft.

richtig 
schnell.



13

wer widert
 ihn mehr an?

nimm mein geld ...
 meine uhr ... ist 

'ne gute!

tut mir 
nichts,
 okay?

die raubtiere 
oder ihre 

beute?

ich bin 
keiner von 

denen.

raus aus
 dem park. und 
kommt nicht 

zurück!

seit bane konnte er 
sich mit niemandem 

mehr messen.

bloss mit 
schlägern und 
ihren opfern. 

die strassen 
sind ruhig. 

eine unheilvolle 
ruhe.
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er braucht eine herausforderung. 
etwas, das ihn auf die probe stellt.

'tschuldigung, 
leute!

dauert nur 
'ne minute! reicht 
die kohle rüber, 

dann bin ich ratzfatz 
wieder verschwunden!

hey, kumpel. ich war 
vor dir hier, wenn‘s dir 

nix ausmacht.

mein colt 
sagt was ...

... anderes ...

häh?
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ups.

wie mein
 spiegelbild!

wollt 
ich auch 
gerade 
sagen!

ändert aber nichts.

das ist immer 
noch 'n überfall! 
packt das geld ein!

und finger 
weg vom alarm!

hast du 'ne 
karre?

bin herge-
laufen. völ-
lig pleite.

komm mit. 
wir sollten 

reden!
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ich nehm 'n
 roggenwhiskey.

jo ...

... ich nehm 
dasselbe. dann 

zwei!

langsam 
wird’s un-
heimlich.

nicht so 
schlimm wie der mist 

in der jukebox.

ich mein, sieh uns an. gleiches aussehen. 
gleiches alter. jungs vom lande. beide

 flink mit der knarre.

worauf willst 
du hinaus?

hab neulich
 was in der glotze 

gesehen.

über zwei typen, 
die bei der geburt getrennt 

wurden. hatten sich 30 
jahre nicht gesehen.

beides feuerwehrleute. 
beide mit rothaarigen 

verheiratet. beide 
nannten ihren 
erstgeborenen 
clyde oder so.

spuck‘s schon aus, mann.

wir sind 
zwillin-

ge!

super ... 
nach dem 

bier bin ich 
trotzdem 

weg.

wohin?

gotham city.

da will ich
 auch hin!
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azrael ... du bist 
der auserwählte ...

wer--?

auserwählt 
für einen einsamen 

kreuzzug ... zum kampf 
gerufen in die dunkle 

stadt ... für einen, 
der gefallen ist ...

st. dumas ... 
mein schutz-
heiliger ... du wirst dich

 verwandeln ... eine 
noble verwandlung ...

ich bin schon verwandelt!
 ich bin jetzt batman!

du bist 
nichts!

einst 
warst du ein 

engel ...

nun musst
 du zum dämon wer-
den, um diese stadt 

zu erlösen ...
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er will nicht an den 
traum denken. es gibt 

wichtigeres zu tun.

das neue kostüm 
gefällt ihm besser.

passt besser zu 
seinen fähigkeiten.

perfekt ist es 
jedoch nicht.

der gürtel ist zu 
sperrig. darum baut 
er die funktionen in 

die stulpen ein.

er braucht einen 
druckschalter. keiner da.

vielleicht
 in harolds 
werkstatt.

wo steckt 
der zwerg?

er und der hund 
verschwanden, als er 

die maske anlegte.

egal.
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sie haben für ihn 
ohnehin keinen 

nutzen.

woran hat der 
zwerg gearbeitet?

es führen kleine 
fussspuren ins dunkel.

harold hat 
irgendwas hier 
reingeschleift.

etwas grosses, den 
winden und ketten 
nach zu urteilen.

vielleicht ist harold 
ehrgeiziger, als er 

dachte.

unterschätze nie 
einen zwerg.

sein mentor 
nomos ist 
dafür der 

beste beweis.

das hat harold 
niemals gebaut.

eine unterirdische
 kammer, hundert

 jahre alt.

wusste wayne 
davon?

oh gott ...

wusste er, dass 
sich dieses relikt 
in den tiefen der 
höhle verbirgt? 
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ein wagen.

ein u-bahn-wa-
gen, entworfen 
von der nasa.

das muss ein längst 
aufgegebenes gleis von 

gothams u-bahn sein.

der tacho geht 
bis 400 km/h.

er könnte im handumdrehen 
in midtown sein. viel schnel-

ler als mit dem batmobil. 

unterschätze nie-
mals einen zwerg.
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hinter allem steckt 
mehr, als man 
glauben mag.

und von
 zeke?

zwölf 
riesen.

nicht 
mehr?

tote 
woche.

sag ihm, er
 soll geld ranschaffen, 

neffe hin oder her.

wie viel
 aus sherman 

park?

zwanzig riesen 
und klimpergeld.

sehr gut! die 
leute in sherman 
park wissen, wie 
man spass hat. 

was machen wir
wegen der kohle 
aus dem freedom 

park, doy?

keine 
ahnung--

was 
zum--

hab‘s
 gehört, mr. 

doyle!

alle runter!
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unnh!
schön die 

flossen hoch!

sieh dir den zaster
 an! hätten 'nen einkaufs-

wagen mitbringen 
sollen, bruder!

behalt die 
knacker im auge,

okay?

ihr zwei cowboys 
wollt mich also 
abzocken, hm?

       ich sagte doch, „dirty“ dan doyle hat 
    mehr kohle als 'ne bank! sie nennen ihn 
      den könig von east
         gotham. 

und er 
kann nicht mal 
die cops rufen!

gegen die leute, die ich rufe, 
sind die bullen 'n scheiss.

die jagen euch. 
und ihr könnt euch nirgends 

verstecken!

aber es gibt noch 'ne 
andere möglichkeit.

wie wär‘s mit 
'nem job?
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'nem job?

obwohl 
wir zwei deiner 
leute erledigt

 haben?

na ja, lennie und 
cliff konnten euch nicht 

aufhalten, oder? ihr pech.

ihr könnt jetzt die kohle 
nehmen und seid eures lebens 

nicht mehr sicher.

oder ihr steigt 
bei uns ein und verdient 

mehr, als ihr je 
ausgeben könnt.

gutes 
argument.

genau deshalb
 sind wir nach gotham 

gekommen!

wir sind dabei, 
mr. doyle.

was sollen
 wir tun?

ich hab 
da genau das 
richtige für 

euch, jungs ...

... 'ne gute 
altmodische 

schiesserei.



der bahnsteig der linie a
in danning
hills.

betrunkene kneipengänger
 und arbeiter von der

 nachtschicht.

ein brüllen, 
lauter als der 

übliche zug.

der bahnsteig 
bebt.

das ist nicht 
der normale 

zug.

183 sekunden von der
 stillgelegten u-bahn-

röhre bis hierher. er ist schon unter 
dem hafen und jagt in

 richtung midtown.
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er kommt auf 240 und 
muss nicht mal richtig 

schub geben.

die düsenturbinen
 sind für notfälle.

gut, dass er die
 routen studiert 

und ... ... sich die fahrpläne 
eingeprägt hat. das wird 
eine grosse hilfe sein.

in handumdrehen 
kann er überall in

 gotham sein.

das gefällt 
ihm.

nur der 
beifahrersitz 

muss raus. 

platzver-
schwen-

dung.


